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Frankens Stiftungen .
Eine Zeitschrift

zum Besten vaterloser Kinder.

chronologische Uebersicht
der Stiftungen

August Herman Frankens /
nach dem Tode des Stifters .

( S . z , B > i > St . S . Z2. )

Äeußere Erweiterungender Anstalten vom
I . 1742 1750 .

^ »/ as vorige Decennium zeichnete sich zwar durch
die Menge der theils neuen , theils erweiterten und
verbessertenAnlagen und Bauten aus . Jedoch fehlte
is auch in dem folgenden nicht an Veranlassungdazu .
Der Zufluß von Lebrenden und Lernenden war sogar
größer als in irgend einem der vorhergehenden Zeit -
mme . Bloß die Zahl der Jugend in den verschie¬

den Schulanstallen , flieg auf drittchalbtausend
Beeten . .

Dritten Bandes Zwe ^ xs Stück .

I .

Fortgesetzte

Fr . St . z . B . 2 . St ,
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Im Jahr 1741 sing man an , das vormalige » un
durch ein maßiveö Gebäude entbehrlich gewordene
Brauhaus auszubauen und theils zur Wohnung der
Waisenmadchen , theils zu einer erweitertenBürger ,
schule für Töchter , einzurichten . Es bekam im Erd ,
geschoß zwölf Zimmer zu 12 Schulclasscn . Ueber die ,
sen ward ein niedriges Geschoß zu Kornkammer »,
Remigungsstuben und andern ökononischen Zwecken
eingerichtet . Darüber bekamen auf der einen Seile
die Waisenmädchen Wohnstube » , Krmikenstuven , CD
zimmer und Kleiderkammern . Auf der andern Seilt
Wurden noch neue Zimmer für zwey Classen der >
Waisenknaben Cdie ; te und 6ie ) angelegt und scil >
dem die Anzahl der Knaben bis auf 150 , der Mäd < !
chen bis auf ; c> vermehrt . Den oberen Raum nah » >
zrößtentheils ein großer VersammlungSsaal für die '
deutschen Schulen ein , welcher bald mit dem Name » !
des Brauhaussaalö , bald des kleinen Singesaals /
im Gegensatz des großen über dem Speisesaale geiege -
ne « , bezeichnet ist . Dies alles kam im Jahr 1744 j »
Stande . Da nun hiedurch das bisherige WvhnhauS
der Waisenmadchen leer ward , so gab man ihm im
folgenden Jahre eine neue innere Einrichtung , nnd
bestimmte es zu Wohnungen mehrerer Officianten , '
»wo zur Aufbewahrung der Bedurfnisse und Vorräck
für die Waisenkinder . So wird es noch itzt von des

zur Medicamemenexpeditton gehörenden Rendamei^
VI"
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von dem Hausverwalter , einer Aufseherin der Waisen «
wädchcn und dem Inhaber der Kleidungsstückeder
Waisenknaben bewohnt .

Diejenigen Schüler der lateinischen Schule , wel¬
che den Tisch bezahlten , wurden bis ins Jahr 1747 ,
in dem dritten Eingang des langen Gebäudes , von
dem darin wohnenden Oekonowen beköstigt . Daher
schreibt sich der noch itzl gewöhnliche Name des öko ^
Nvmischen Hauses . Da sich aber die Anzahl der
Schüler so lxirachtlich vermehrte , so gebrach es an
Platz in der Küche , und an Räum für so viele Tische .
Man fing daher an , den noch leeren Platz zwischen
der große » Bibliothek und dem Pädagogium zu einem
eigenen Oekonomiegebande zu benutzen , dessen unteres
Stockwerk maßiv , und das Ganze schon im folgenden
Jahr vollendet ward .

Nicht nur zu allen diesen Erweiterungen reichten
die mannichfaitigen Hülfsqucllen hin ; sondern man
konnte auch eine gute Gelegenheit , welche sich im Thü¬
ringischen zum Ankauf eines neuen Guts Bergen im
Jahr 1749 cmbot , benutzen , welches auch bis itzt
bey der Anstalt geblieben ist . Im folgenden Jahr
erforderte die neue Aufbauung der veralterten Wirth «
schaftsgebaude zu Canena , neue Ausgaben . Auch sie
konnten , ohne fremder Gelder zu bedürfen , bestritlen
werden .

K » Jnne-
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Innerer Zustand und Würklamkcit der
Frankischen Stiftungen - in diesem

Zeitraume .
Die Zeitumstände , liebst dem sich noch immer er¬

haltendem und beynah vermehrendem Vertrauen , hat¬
ten zugleich Einfluß , aus die Vermehrung der inneren
Würksamkeit und Wohlthätigkeit . Diese beivg sich
theils auf äußere Unterstützung , theils auf Bildung des
Geistes .

Zu jenen rechnen - wir, daß in dem harten Winter
des Jahrs 1740 der zu den seltner « gehörte , und
eben sowol öffentliche Anstalten , als Privatpt? sonc »
drückte , nur desto mehreren durch freye Kost fortge¬
holfen ward . Auf der hiesigen Universitätmußten
mehrere Pcovincialtischewegen der großen Theurmig
der Lebensmiklel eingehen . In dem großen Speise-
saai des Waisenhauseshingegen machte man die Tische
schmäler , um für noch mehrere Raum zu gewinnen ,
und die Zakl der täglichen Commensalen stieg bis 666.
Eben so ist der Vermehrung der eigentlichen Waisen¬
kinder schon vorher erwelmt worden , und die Zahl
derer , welche die große Küche im Jal , r 1744 be -
köstigte , war nun 778 . Als im folgenden Jahr den
sämmtlichen Waisenhäusern in den Königl . Preußl .
Landen anbefohlen ward , den Seidenbau zu treiben,
so fing man dies auch hier , obwel Anfangs nur im
Kleinen an , und Vckam daö erste Schock Maulbeer¬

bäume i
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bäume aus der Lombarden . Es vergrößerte sich aber
im Kurzen die Anstalt sehr ; jene kleine Baumschule
ward zn einer großen Maulbeerplantage, dergleichen
auch bey dem Rittergut Canena angelegt ward . Durch
manche günstige Umstände zeigten sich auch würklich ,
besonders im Jahr 1744 , sehr ansehnliche Vortheile
von dcr Seidencnltnr , die sich jedoch in der Folge,
und bey der Abhängigkeitder Sache von vielen Zu¬
fällen , oft wieder ' verlohren und wohl den Wunsch
erzeugt haben , ganz davon befreyt zu seyn .

Nicht minder gewannen , die Lehrinstituts an
Wüchamkeit und Einfluß , selbst für das Ausland ,
durch den Zufluß der Lehrlinge aus allen Gegenden .
Man konnte beynahe den Schülern der lakemischen
Schule keinen Raum mehr anweisen , obwohl durch
die Anlegung des OekouomlegebäudeS Raum gewon¬
nen war . Sie waren an sechslehalbhunder ; stark .
Im Jahr 1745 kamen sogar mehrere griechische Or -
de ;is ! eule an / eie wieder jüngere bey sich hatten , welche
nebst einem der alteren der schon 45 Jahr alt war ,

, noch die lateinischen Schulclassenbesuchten . Letzterer
ist hernach als Bischof in seinem Vaterlande verstor¬
ben . Im Jahr 174K folgten diesen » och mehrere .
Sie wohnten sämmtlich im Waisenhause .

Das Beyspie ! der evangelischen Prediger , welche
mit den Salzburger Emigranten nach Amerika gegan¬
gen waren , veranlaßte im Jahr 1742 andre deutsche

K Z Ge -
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Gemeinen , besonders in Pensylvanien , sich nach Halle
zu wenden , und ebenfalls Lehrer zu erbitten . Der
erste , der bis in das höchste Alter in jenen Gegenden
sehr thätig gewürkt hat , war Mühlenberg , dem her¬
nach noch viele andre gefolgt sind , wovon in der Ge¬
schichte der Missioneneine nähere Nachricht gegeben
werden soll . Einige Jahre hernach gingen auch wie ,
der Prediger nach Ostindien , um den Heiden die Both ,
schaft des Evangeliums zu bringen .

Man benutzte übrigens auch im Jahr 1748 die
Gelegenheit , das fünfzigjährige Andenken der ersten
Grundlegung des Waisenhauses zu feyern , und durch
öffentliche Reden und Gesänge , auf die mannichfaltigen
Spuren der göttlichen Vorsehung in der Erhaltung
und Erweiterung dieser Stiftungen , die versammelte
Jugend und andre Frennde des Werks aufmerksam
zu machen . Das nähere daoon findet man in G .
A . Frankens kob - und Dankopfer für die Güte
Gottes , so derselbe dem Watsenhause erzeiget
hat . 1748 .

Zustand des Pädagogiums .
Freyer arbeitete zwar noch immer thätig fort.

Aber es waren seine letzten Kräfte und er erlebte nicht
einmal das Ende dieses Decenniums . Er starb im I .'
^ 747 > Fast fünfzig Jahr war er als College und als
Auf,cher würksam gewesen . Er schien für daö Insti¬

tut
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tut gebohren . Er war es , der in den ersten Jahren
seiner Inspektion beständig darauf drang , ihm ein
eignes WohnlMis einzurichten , da niemand mehr als
er die Unbequemlichkeit der zerstreuten und engen
Wohnung fühlte . Unter ihm erhielt sich die Schule
in einem beständigen Flor , welcher nur , seit er schwä¬
cher ward , etwas abnahm . Die treueste Aufsicht auf
das Ganze und die gewissenhafteste Besorgung der
öffentlichen Geschäfteverband er mit einem unermü -
deten Privalfleiß , welchem man mehrere für jene Zeit
sehr nützliche Schulbücher zu danken hat. . Er über¬
lebte seinen Gehülfen G - Sarganeck , der ihn seit
I ? z6 bis 174z . in , der Inspektion zur Seite gesetzt
war , und bey mannichfaltigengelehrten Kenntnissen
und würklichem Eifer für das Schulfach , doch immer
von dem ehrwürdigen Greise übertreffen ward . Seine
nachmahligen beyden Adimictenblieben nur bis inS
Jahr 1750 hier . Mit diesem Jahr gebt auch ge¬
wissermaßen eine neue Epoche für das Pädago¬
gium an .

K 4 Denk-
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Denkwürdigkeitenaus den Jahren
1751 — 6z .

Diese Jahre gehören in der Geschichte der Fran¬
kischen Stiftungen auf der einen Seite unter die trau¬
rigsten , da die Zeitumstände so manche Härte Schickun¬
gen herbeyführten , von welchen man bisher noch kei¬

ne Erfahrungen gemacht , hatte . Im Jahr 1752 riß
eine tödtliche Seuche fast alles Vieh , sowohl in der
Meyerey , als auf den Gütern des Waisenhauses hin ,

weg , und machte groste unerwartete Ausgaben nothwen¬
dig . Dennoch erholte man sich bald von diesem Ver¬

lust Man hatte aber auch die Freude manche Hülfs - ,
quellen reichlicher fließen zu sehen . Der Seidenbau !
hatte z . B . einen glücklichen Fortgang . Man gewann
schon in manchen Jahre einen ganzen Cenlncr reiner
Seide und mugte im Jahr 1754 , das eigne Tira -
gc und Catthagehaus , welches im Feidgartcn bey
dein Eingange der Plantage gelegen ist , erbauen .
Aber bald folgten trübere Zeiten ; die sieben unglückli¬
chen Jahre eines verheerenden Krieges , konnten nicht
ohne Einfluß auf eine Anstalt bleiben , welche man —
bald aus g .uen bald aus üblen Willen — in den Ruf

unermeßlicher Reichthümer gebracht und dadurch zu
einem
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einem Gegenstände der Aufmerksamkeit gemacht hatte,
wozu sie als Armen , und Waisenanstalt an sich woh !
nicht geworden wäre .

Halle war wahrend dieser Zeit siebenmal fein !»
lichcn Einfallen und Durchmärschen ausgesetzt , und
durch harte Contributionen aufs empfindlichste mitge ,
nommen . Es gab auch wohl Personen , die den thö ,
richten Wahn , als besagen die Stiftungen Tonnen
Goldes , und habe Millionen Capital in der Bank,
und als wäre » die nach und nach erkauften Güter

weit bedeutender als sie würkiich sind , dazu miß «
brauchten , die Ansprüche , welche man an die Casss
machte , um die feindlichen Forderungen zu befried !-
gen , sehr zu überspannen . Im Jahr 1759 war mau
genöthigt , den Kaiser ! . Commissariusden letzten Cas,
senbestand abzulicfcn . Diese Notli ward um so drü¬
ckender , da im folgenden Jahr ein abermaliges Viehs
sterben die Ausgaben vermehrte .

Aber so hart diese Prüfungen waren , so erwünscht
das Friedensjahr 176z auch für die hiesigen Anstal¬
ten war , so giengen sie dennoch nicht ohne die man -

nichfalligsten Spuren , der waltenden väterlichen Güte
K 5 und



( - 54 )
»— - ^ — ^

und Schonung vorüber , Md man kann nicht ohne

Rührung in der Geschichtedieses Zeitraums bemerken?
daß selbst die , welche als Feinde kamen , mehr zum
Schutz und zur Schonung des Ganzen beytrugen , als
wohl mancher , von denen man mehr Theilnehmunz
oder Fürsprache hatte erwarten können . Ich will

uur einige Züge aus jener Zeitperiode anführen .

Nicht leicht war ein feindliches Lager in der
he der Stadt , oder der Feind selbst in den Thoren ,
ohne daß die Generale und Officiere die Frankischen
Stiftungen besucht hatten . Sie sahn sie nie ohne de »
Ausdruck der Hochachtung und selbst der Rührung ,
versprachen den thaligsten Schutz , und leisteten ihn
wüi klich . Selbst manche feindliche Befehlshaber und

Commissarien , die hart mit der Stadt verfuhren , mil¬
derten ihre Drohungen , gaben Schutzbriefe und
S chutzwachen , wenn man ihnen die Bestimmung deS
Waisenhauses vorstellte . Das Waisenhaus mußte
gleich andern ähnlichen Instituten seine Rechnungen
von neun Jahren dem österreichischen Kriegsminister
Koschin von Freydcnfeld vorlegen . Selbst dies
gereichte zu seinem Vortheil . Die Auflage wurde er «
leichtert . Die übertriebenenVorstellungen von de »

große »
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großen Reichthümern , fielen als ungegründet in die
Augen .

Indeß in diesem langen Kriege an mehrern hun ,
dert Orten die Schulen verödet , oder in Vehausnngen
verwundeter und zersiümmelter Krieger verwandelt
wurden , konnten in den hiesigen Schulen die Arbeiten
ohne alle Ünterbrechung fortgesetzt werden . Ein gan ,
zes feindliches Heer , hatte sich auf den allernächsten
Feldern gelagert . Aber die hiesige Jugend dnrfte
vicht eine Nacht schlaflos , oder von ihrem Lager ver¬
trieben zubringen .

Tausenden mangelte cs damals an Brod . Im

Iabr 1762 galt der Scheffel Korn 4 zuweilen selbst
5 Reichsthaler . Der Tisch des Waisenhauses war

besetzter als je . Dennoch durfte keine einzige
Mahlzeit ausfallen ; sie durfte nicht einmal vermin¬
dert ' oder dürftiger eingerichtet werden . Selbst
feindliche Officiere legten oft große und kleine Bey¬
steuern in die Armenbüchse , und be -ablten manches

was sie an Medicamenten und Büchern kauften , über
den Werth .

Al «
> , » ,

, - ^ " / ^ < ^ ^ V >
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Als am Zten Aug . 1759 . der letzte Cassenbestand
zu aufgelegte » Contributionen abgeliefert wurde , kam
„ och denselben Abend ein Geschenk von 14 Gulden .
Man gedachte dabey der ersten sieben Gulden , welche
den Gruno ' des ganzen Werks gelegt halten , und stärk¬
te sich im fernern Vertrauen auf Gott .

Anch öfnete seine gnädige Vorsehung manche
Hülstquelle , oder ließ sie reichlicher fließen . Vorzüg¬
lich verdient in dieser Absicht der starke Abgang der
Medicawentsn Erwehnung , wodurch nun schon so
viele Jahre hindurch die wohlthätigen Anstalten m „
lerstützt und beynah am meisten erhalten waren . Man
mußte mehrere Leute als gewöhnlich annehmen , um
nur das Einpacken zu besorgen . Eben dies war der

Fall bey der Cansteinischen Bibelanstalt . Die Pres¬
sen durften weder Tag noch Nacht stille stehen , und
waren dennoch nicht im Stande alle Bestellungen so¬
gleich zu befriedigen . Dies alles nahm nach dem
Kriege wieder ab . Aber der Bedurfnisse wurden
auch weniger und die Zeilen wohlfeiler .

Sel ^ di ', ^ e " d war es übrigens in diesen an sich

so schweren Iahr . u , daß bey der fast beständigen
trock-
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trocknen Witterung , nicht nur die meisten Brunnen und
Teiche in und um Glancha von Wasser entblößt wa¬

ren , sondern auch in der Wasserleitungdes Waisen ,
Hauses ein großer Wassermangel entstand . Daher
alles zum Waschen und Brauen nöthige Wasser , mit
großen Kosten aus der Saale zugefahren werden muß¬
te . In dem glücklichen Jahr , welches dem Varerlan ,
de den Frieden wiedergab ( 176z ) fand sich auch der
völlige Ueberfiuß von Wasser wieder ein .

Endlich gehört es zu den angenehmen Erinnerun¬
gen aus diesen Jahren , daß man an das Waisenhaus
aus vielen Gegenden Teutschlands , Englands und der
Schweiz , für die vielen während des Krieges in der
Neumark , in Pommern , und in Schlesien arm und

unglücklichgewocdnen Familien , über zehntausend
Reichsthaler milde Gaben sandte , welche auch treulich
Übermacht , und die Anwendung durch Empfangscheintz
den Wohlthätern nachgewiesen wurde .

Zustand
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Zustand des Pädagogiums von 1750 — 6z .

Nach dem Abgange des Jnspector Zwicke
( 1750 ) wählte man die beyden äl - est - n Lehrer Fiddl -
chow und I . A . Niemeyer zu seinen Nachfolgern .
Diese Wahl war von allen Seiten glücklich für die
Anstalt . Es zeigte sich zwar nicht augenblicklich .
Die Anzahl der Scholaren war bey dem Antritt ih¬
res Amts äußerst gering und kam einmal bis auf 1;
herab . Aber nach wenigen Jahren sah man , daß
neues Leben in die Schule gekommen war . Fiddi -
chvw war mehr zu stillen Arbeiten geschickt . Er
führte das Rechnungswesen ; gab Unterricht in der
Mathematik ; und machte sich auch dem Waisenhau ,

st , durch die Anfertigung des Nominal - undLocal -
catalogus der großen Bibliothek , welcher hernach
besonders durch den Fleiß des noch lebenden sehr

kechtschaffnenInspektors der Buchhandlung des Wai¬
senhauses in Berlin , Herrn Petrt , vollendet ist , nütz¬
lich . Der selige Niemeyer aber , war wie Freyer
für das Pädagogium gebohren . Seine Liebe zur Ju¬
gend , seine gebildeten Sitten , seine unermüdeteAmts¬
treue , die Achtung , welche er von seinen Mitarbei¬

tern genoß , die Humanität womit er Fremden begeg¬
nete ,
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nete , deren er wahrend des Krieges so viele zu sehen
Gelegenheit hakte , das alles blieb nicht ohne Wür -
knng . Mitten im Kriege vermehrte sich nnter seiner
Aussicht , weiche er vom Jahr 1761 , wo Flddichow

starb , allein führte , die Schule stärker , als in den
letzten zwanzig Jahren geschehen war . Ein libera¬
lerer Geist fieng an in der Erziehung zu herrschen ;
man gieng in der Behandlung der jungen Leute mit
dem Zeitalter fort , und auch in den Unterricht kam
mehr Geschmack , ohne daß er von seiner Strenge zu
viel verlohr . Sein Andenkn ist bey allen , welche
unter seinen Augen gelehrt oder gelernt haben , in
Segen geblieben , und sein früher schon im Jahr 1765
in der Blüthe seiner Jahre erfolgter Tod , ließ einen

tiefen Eindruck von der Größe des VeriustZ zurück
Dies ist nicht die Stimme eines partheyischenVcr «
wandten . Es ist die allgemeine Stimme derer , die
ihn gekannt , und Zeugen von seiner Wichtigkeit für
die Ansialt gewesen sind .

Unter seiner Leitung wurden auch im Jahr 176z .
einige Solennitaten , theils zur Fcyer des Huberts -
burger - Friedens , theils zur Errinuerung an die vor

fünf-
^) S . die Evicedien . Halle 1765 .
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fünfzig Jahren geschehene Beziehung und Einwei -
hung , des itzigsn Wohnhauses des Pädagogiums ange¬
stellt . Gerade damals war es auch hundert Jahr ,
daß der Mann , durch welchen Gott so vieles ausge¬
richtet hatte , gebohren ward . Der" denkwürdige
Zeitpunct verdiente also wohl , der damaligen Jugend
unvergeßlich gemacht zu werden Es geschah un¬
ter andern durch die neue Ausprägung einer schon
vor mehrern Jahren auf das Pädagogium inventirten
Medaille , auf deren einem Seite das Bilbniß des
Stifters , auf der andern das Kchulgebäude , nebst
Emblemen der hier zu treibenden Wissenschaften vor¬
gestellt sind .

( Der Beschluß im nächsten Stück . )

5 ) S . Hallische Anzeigen vomZahr 176z . S . 297 .

Niemeyer »

II ,
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